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Helvetia Sacra Abteilung 111 Die Orden mıiıt hne allerdings ine rechtliche BindungBenediktinerregel, Band Dıe Clunia- uny einzugehen, und 1M übrigen

ZEMNSCE IN der Schweiz. Redigiert VOoO  — Hans- StirenNg päpstlich-gregorianisch (Investi-
JOrg Gıilomen Mitarbeit VO  e EI- turstrelt) ausgerichtet WAarT. och alle diese

Gilomen-Schenkel, ase und Reformgruppen wurden VO den Clunia-
Frankfurt Maın Verlag Helbing AI H TO un Einfluls, damit
Lichtenhahn) 1991, S00 Karten- historischem Gewicht, 1mM übrigen auch
eilagen, geDb., ISBN 3-7190-1141-0 Straftheit der Urganisatıon weIıit über-

rolfen Das cluniazensische Moöonchtum
DIie Redaktion der elivetla Sacra hat präagte tieigreiftend un konsequenzen-sich miıt ec entschlossen, IM Rahmen reich das Leben der Kirche seiner Zeıt

der Darstellung der Orden mıt Benedikti- IC seINE Pflege einer Ochiorm der
nerrege]l ıIn der Schweiz en Cluniazen- iturgle gab entscheidende Anstöle ZUr
SCIIl einen eigenen Band ZU widmen. Kultivierung der GottesdienstgestaltungDenn die Cluniazenser spielten ın der Klo- zunächst ıIn den anderen Klöstern und
sterrelorm des un ISE Jahrhunderts ber diese In den Bischo{iskirchen. ESs

den anderen klösterlichen Reform- wurde ber uch ımM RM Jahrhundert
nıcht 1U 1ne weIılt überragende Teil gelstiger Wegbereiter der SUsSCcC-e sondern ihr Verband 1st auf TUN: Nnannten gregorlanischen Reform miıt al-

selner einheitlichen Consuetudines len ihren Folgen für die Verfassungsent-Anschluls die Benedikt-Regel und In wicklung der Kirche, und Urc seinen
der Reformtradition Benedikts VO  , Anıa grolsen, Immerzu siıch vermehrenden Be-
ne) un atuten uch als eigenständiger S1tZ (ın der ege Stiitungen) und dessen
Orden benediktinischer Observanz N1ZU- gute Verwaltung SOWIE 1G se1in konse-
sprechen, ahnlich den ın der PTPSTCH Haälifte quentes (Ireilic. L1UT E: Teil erfolgrei-des Jahrhunderts (1 Abhebung VO  } ches Streben nach völliger Unabhängig-den inzwischen reich gewordenen CHhı1: keit VOoO Bischöfen (Exemtion) und Feu-
nlazensern und 1Im Rückegri{ff auf die dalherren (Loslösung OIl Eigenkirchen-„Reinheit“ der Benedikt-Regel) als wesen) erstarkte CS erheblicher wirt-
benediktinischer Reformorden sich kon- schaftlicher und kultureller Krafit Wiıe
stitulerenden Zıisterziensern. gleichsam VOINl selbst In die allgemeine

Das cluniazensische Monchtum mMit Kirchenreform hineinwuchs, wurde
der zwischen 908 und 910 gegründeten uch einer politischen Grofß$macht der
und bei ihrer Gründung unmıttelbar dem Zeıt bis schließlich se1it der des
Schutz des eiligen Stuhls unterstellten Jahrhunderts durch das Autfblühen des
burgundischen Benediktinerabtei Cluny benediktinischen Reformzweigesals usgangs- un ittelpunkt bildete In der Zisterzienser der Einiflufs Clunysder laft die maächtigste und zweilellos be- rückging.deutendste monastische Reiormbewe- Der Schwerpunkt des Klosterverbandes
SUN$ des Hochmittelalters Ihre Verbrei- VO  } UunYy lag In Frankreich Man chätzt
Lung und Entwicklung einem Verband die Zahl der dortigen cluniazensischen
VOIl Klöstern VOIN uny ursprünglich Klöster uf rund 1 300; dazu kamen In den
keineswegs intendiert War gegenüber benachbarten Regionen VOoO  — England und
der bisherigen Vereinzelung der Klöster Schottland bis Spanlien un ortuga.gewiß iıne Neuerung, ber die Cluniazen- nochmals rund Klöster. Dabei handel-
SC[ nahmen hierin (wie bereits angedeu- te D sich iın den seltensten Fällen
tet) keine historische Monopolstellung Gründungen VO  - Cluny; vielmehr WUurT-
eın Monastische Reformgruppen, Zr den Cluny als Multterabtei diese Oster In
Teil VO  e beträchtliche Ausstrahlung, ent-
tanden vielmehr seit em 10674 Janhr:

der ege. übergeben der zugeordnet:
durch Schenkung ihrer (adeligen) Grun-

hundert uch beispielsweise die der der Eigentümer, durch bischöfliche
lothringischen VO  } GOrZe, Brogne, Ver- un!: päpstliche Angliederung ZU Zweck
dun und ST Maxımiıin 1ın ITIier, die e1- der Reform der durch ireiwilligen An-
11 wichtigen Ausgangspunkt für die schlu/fs der jeweiligen Konvente Jedoch
monastische Reform 1Im IC wurden, vermochten die Cluniazenser als Kloster-
oOder In talıen die Camaldulenser un verband 1Ur 1mM aulsersten Westen des
Vallombrosaner, die mehr die altere Reiches, SCNAUECT: der Francla orientalis,Tradition des Anachoretentums anknüpf- gelegentlich noch Fuß fassen. uch 1mM
ten, oder schließlich 1mM endenden E Raum der heutigen Schweiz blieb ihr Eın-
Jahrhundert 1n Deutschland die Hirsauer {lu $ auft den Westen, das heißt 1mM wesent!-
Refiorm, die sich mıiıt bald ber 100 K1lö- lichen auft den ehedem urgundischen
Tn „Ordo cluniacensis“ orlentlerte, Bereich beschränkt. Cluniazensische KI6-
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Mittelalter E

ster 26 der Zahl 15 Iranzösisch- enNnz ZUr Zentralisation fand ihren Aus-
druck anderem uch den Bestim-sprachigen L1 deutschsprachigen Teil

sich hier der Hauptsache INUNSCIL, dafß OVIzen des erbandes die
die Schwerpunkte ase Payerne KRO- ihre Proifels nicht UunY abgelegt hat-

Maınmolie enf und Rüeggisberg (siehe ten ZU!T Benediktion schon benedizierte
Kartenbeilage 1) Der TOISTE1 dieser NIlıe- Moönche F: Wiederholung ihres bedi-
derlassungen denen sich ber keine enzversprechens der Mutterabtei CI -
€l befiland gehörte ZU!: Ordensprovinz scheinen mulsten atuten des es Pe-
Alemannıa Lothoringia die Niederlas- ITUus Venerabilis VO 1132/46 und kein
SUNSCI1 Gebiet des heutigen Kantons ONC Priıor clunl1azensischen Klo-
ent dagegen der Provınz Pro- werden durfte der N1IC UVO. unYy

zugeordnet besucht un dort der anderen
Jle cluniazensischen Klöster de- cluniazensischen Hauptkloster J

1E  . uch Nonnenkonvente ahlten NS CIH Jahr geweilt (  atuten des
auf die Consuetudines VO  z unYy Abtes Hugo VO  e 1200 Zu Beginn des

verpflichtet, IM1L der Teierlichen lturglıe 13 Jahrhunderts Wal der Abt OIl unYy
un dem umfangreichen seılt 970 Besitz nahezu unbeschränkter Juris-
Übermaß gesteigerten Chorgesang („laus diktionsgewalt über den Verband SCI11C65$5

perenn1s‘ als Zentrum des Konventsle- Ordens 1247 nochmals durch päpstliches
bens wWas uch erheblichen Spannun- rivileg bekräftigt Jle anderen clunia-

zensischen bte Prioren und VerwalterSI führte und beispielsweise den CiHMnia-
zensermönch aus VO Albano über ihm durch (einen bei Amtsantrıtt
die „unerträgliche Last der lıturgischen Jeistenden) besonderen Gehorsamseid
Pflichten“ klagen 1es VO  S dem schier verpflichtet und konnten [1U SCIHET
unautihorlichen Psallieren bei nahezu J® Stellvertretung handeln Gleichwohl gab
der Tatigkeit galız schweigen Dals sich WIC gerade das Bild der cluniazensi-
allerdings bezüglich Jturgle und Chorge- schen Klosterlandschaft Raum der
Saıg nach der zahlenmäßigen Größe eutigen Schweiz kleinere
der einzelnen Konvente der Prax1ıs klösterliche Niederlassungen, die der
zwangsläufig Unterschiede ergaben VOCI- Multterabtei Cluny LLUT mittelbar ugeord-
ste sich VO  - selbst He Klöster des Ver- nel handelte sich der ege
bandes, zumindest die immediaten Filiationen häufig Aulsenstatio-
terstanden des der einheitlichen He  — miıt personeller Besetzung
Leıtung und Kontrolle des es VO  - VO unmittelbar UnY unterstellten Priıo0-

ratenUNnY, wobeil das utterkloster den
nfangen der Verbandsbildung noch DIie Einleitung des vorliegenden Bandes
durchaus elastisc 'F WarTr das heißt dals AdUs$s der er des edaktors Hans Jorg
das Verhältnis der Abtei Cluny den mı1T7 Gilomen (S 21 140) führt ersten Teil
ihr verbundenen Klöstern zunächst sehr die allgemeine nNnstituthNonelle Entwick-
unterschiedlich ausgepragt SCII1 konnte lung des Ordens der Cluniazenser C111 und
un: uch die Übernahme der Consuetudi- beleuchtet sodann zweıten Teil die VOTI
1165 modifizierter Form gedulde wurde allem 11 und ahrhundert en
Gleichwohl suchte [a  D durch 1INSLULULO- der Phase der Formilerung des cluniazen-

sischen Klosterverbandes C1-ne Einzelregelungen das Ideal
einheitlichen Mönchsgemeinschaft unter gentlichen rden) erfolgte ordensmäßige
der Leıtung Abtes ben des Strukturlerung der Provınz Alemannia e1
esVO Cluny, Schritt IUr Schritt urch- Lothoringia MIt ihren WE VOo  — der Mut-
zuseize SO wurden 711 Beispiel beim terabtei unYy abhängigen Abteien Bau-
Anschlufß Romaimmotiers (einer 1115 les Messieurs (einer ründung Ber-
Jahrhundert zurückreichenden Kloster- 1105 des ersten Abtes VOIl Cluny) und Seltz
gründung) Ende des ahrhunderts die (einer ründung der Kalserin Adelheid
Onche mıTL dem Konvent OIl Cluny 278#91) SOWIC C: Erwerbungen bzw
unter dessen Abt Kon- Gründungen eNannten Zeitraum Je-
€D: vereiınıgt der den Verband aufge- doch hing i1wa die Haälfte dieser AA NIlıe-

Abteien MmMi1t papstlicher derlassungen (als Unterpriorate N1IC-
f Priıoraten degradiert (was TI1HIETI: WI1IC- rekt VO.  - UunYy, sondern VO  — anderen clu-
der Widerständen der betrofifenen niazensischen Niederlassungen als ihren

Mutterklöstern ab die ihrerseits als Kon-Kkonvente führte). Überhaupt die
bte VO  - Cluny estre die Zahl der ab- ventualpriorate Nonnenpriorate der
hängigen Abteien möglichst egrenzt einfache Priıorate wiederum unmittelbar
halten un die rhebung VO  3 Prioraten der burgundischen Zentrale unterstian-
Abteien nicht zuzulassen Dıe scharfe Ten- den Im dritten Teil werden die verschie-
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denen inneren und außeren Symptome licheren 10grammen). Eın egister der
und Ursachen untersucht, die schlielslich ISS un! Personennamen SC  1e den ıIn
ZU[r spätmittelalterlichen Kriıse der Clunia- aCahriger Bearbeitungszeit (von der Pla-
ZCISCTI und jedenfTalls 1mM Raum der heuti- 1UNS 1983 bis Z Erscheinen 991 ent-
SCH Schweiz das zusammentfassende standenen Band ab
Urteil des Autors einer derartigen Dem Redaktor ans-Jorg Gilomen, se1-
Aufweichung der Ordensstrukturen ange TeTr Tau un Mitarbeiterin Elsanne HO-
VOT der Reiormation geführt haben, „dals men-Schenkel, den Autoren der einzel-
VO  5 einer rohenden Auflösung des INNe- E  ® Klosterartikel Pierre-Yves Favez, Ger-
IC  - usammenhalts gesprochen werden maın Hausmann, Catherine Santschi und
kann  “ (S I3 Tatsächlich SINd die clunija- Kathrin Utz Iremp SOWwle der Bearbeiterin
zensischen Klöster dieses Raumes alle- des Registers Veronika Feller-Vest gebührt
Sarmnt dem Reformationssturm des TÜr dieses In jeder 1INSIC gediegene
ahrhunderts erlegen. Werk hohe Anerkennung

Der Anhang bietet einen statistischen München
Überblick über samtliche immediaten und

Manfred 'eıtlau
mediaten Klöster der Provinz Alemannia
E1 Lothoringia (mıit Gründungsdaten),
über ihre Konventsstärken (zwischen den
Jahren 1259 und 1428 beispielsweise ST OUtNern Saın  Nselm 'Ortrai IN
Alban In ase 1 Schnitt Oönche, Landscape, Cambridge University Press
Beaume-les-Messieurs 40, Payerne 30, 1990, 29:; 493
Romainmotier D Rüeggisberg 5 ber
uch Hauser mıiıt 1U der Mönchen), Der international bekannte Oxforder
über die Visitationsitinerare un die (I7: Professor un Präsident der Kgl histori-
densiunktionen der Prioren. schen Gesellschait, SIr Richard outhern,

Der grolse Hauptteil des Bandes nthalt falßt ın dem vorliegenden Werk se1ine fast
die (teils In deutscher, teils ıIn Iranzösischer 50jährigen Forschungen über Anselm
Sprache abgefalsten) Artikel ber die clu- VO  > Canterbury (103] 109), dessen B1ıo0-
nlazensischen Klöster 1m Gebiet der heuti- graphie un: Biographen (Eadmer), des-
BgCH Schweiz, mıiıt Einschlufs der VO ihnen S  — Lehrer (Lanfranc) un:! den zeitgenOSs-abhängigen Niederlassungen Im heute be- sischen Gelehrten Pa Gilbert Grispin, Beren-
nachbarten Ausland. DIie Artikel sSind 1n Sal Jlours a un bietet
ihrer Ab{folge nach der hierarchischen (Jr- iıne prosopographische Studie über den
densstruktur der Cluniazenser geordnet, ONC un Theologen, den Erzbischof
das heilst die Cluny unmittelbar unterstell- und Primas VO  . Canterbury Anselmus,
ten Klöster werden In alphabetischer Re1li- gebürtiger ombarde, gebildeter Norman-
henfolge behandelt unter Zuordnung der I1 beheimateter Angelsachse, ein Euro-
Artikel über die jeweils VO.  - ihnen wieder- paer 1ImM besten Sınne des Wortes eute

unmittelbar abhängigen Niederlassun- In der Gliederung seiliner Arbeit Lolgt
gCcCHN Im ganNzen werden Niederlassun- Southern dem bewegten Lebenslauft AN=
SCI) vorgestellt, darunter immedilate selms, seiner familiären erkunit und se1-
Priorate (S Alban 1n ase mıit ugeord- nerTr schulischen Bildung In Bec unter Lan
en Klöstern, ST Victor In enf mıiıt Iranc (1 Teil, 1-87). In seiner Erstlings-geordneten Östern, Payerne mıiıt ZUSC- arbeit „Quomodo grammatiıcus S1t Sub-
ordneten Klöstern, Romainmo tiers mıiıt tantıa qualitas“ DE grammatıco"“)zugeordneten Klöstern, Rüeggisberg mıit kündigt sich Anselms sprachlogisches Y
zugeordneten Klöstern, 1LUFr die wich- teresse d das spater uch se1ine theologi-1gsten nennen). Die weithin aus den schen Traktate bestimmt. Dıe Logik der
Quellen geschöpften, teilweise schr — Sprache In der theologischen Aussage be-
langreichen und im einzelnen sorglältig gründet die Erkenntnis 1Im Glauben Dıe
belegten Artikel geben entsprechend den Lehrjahre In der Klosterschule In Bec
redaktionellen Grundsätzen der Helvetia S lassen Anselm der iın be-
Sacra anderem Auskunft über stimmenden und auszeichnenden enk-
Lage, Patron, Gründung, Provinzzugehö- un Lehrform reifen, die In den FPFrüh-
rigkeit, ordensinterne stellung un! Aulihe- schriften „Monologion“ und „Proslogion“bung der einzelnen Oster, über ihre Ge- ihren unvergleichlichen Ausdruck-findet
schichte (mıt Einschlufß der Baugeschichte 2 Teil, 91—-194)der Klosterkirchen) und den Verbleib ihrer In der monastischen Meditation und ım
Archive, über die Bibliographie (gedruckte scheut und vernachlässigt Anselm
Quellen un Literatur) un! über die l1ste nicht die Anstrengung des Begrilfes,der Prioren (zum grolsen Teil mıiıt ausfiführ- ZWädaIL, daß die sprachphilosophisch BC-
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